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„Q 211a Generalstaatsanwaltschaft 
Hamm, Erstinstanzliche Strafsachen“ 
vorgeführt, die eine zentrale Quel-
le für sogenannte „Hochverratspro-
zesse“ auf dem Gebiet des heutigen 
Länder Nordrhein-Westfalen, Rhein-
land-Pfalz und weiter Teile Nieder-
sachsens sind. Wie unterschiedlich 
die Vorwürfe des nationalsozialisti-
schen Verfolgungsapparats an ihre 
Opfer waren, zeigen die Beispiele ei-
ner für die illegale KPD Tätigen, eines 
wegen „Beleidigung des Führers“ zu 
sechs Jahren Zuchthaus Verurteilten 
und eines Ehepaars, das wegen „Ab-
hörens und Verbreitens volksgefähr-
dender ausländischer Sendernach-
richten“ hingerichtet wurde.

In den folgenden Kapiteln werden 
an ähnlich eindrucksvollen Beispie-
len die Akten der politischen Strafjus-
tiz und zu Erbgesundheitsverfahren 
präsentiert. Zum Schluss werden im 
ersten Hauptkapitel die Gestapo-Per-
sonenakten vorgestellt. Die Geheime 
Staatspolizei legte zu einzelnen Per-
sonen, für deren Observation und/
oder Sanktionierung sie zuständig 
war, spezielle Akten an. Sie sind ein 

Teil der Überlieferung der Gestapo-
Leitstelle Düsseldorf und zugleich der 
größte erhaltene Aktenfundus der 
Gestapo in ganz Deutschland.

Im zweiten großen Kapitel, das die 
Zeit nach 1945 behandelt, werden 
anschließend vier zentrale Quellenbe-
stände vorgestellt. Auch hier wird er-
neut mit Hilfe hoch informativer Bei-
spiele die Aussagekraft der Akten an-
schaulich gemacht. In den ersten bei-
den Kapiteln werden zum einen die 
Akten zu Vermögenssperrungen und 
Rückerstattung und zum anderen die 
zur Wiedergutmachung präsentiert. 
In beiden Fällen wird deutlich, wie er-
niedrigend oft die Verfahren in der 
jungen Bundesrepublik für die Opfer 
des Nationalsozialismus waren. Beim 
Blick in die Akten ist heute nur zu be-
greiflich, dass sich der ein oder ande-
re an die „tiefste Nazizeit“ zurück-
versetzt sah. Von besonderem histo-
rischem Interesse sind Ermittlungs-
akten der Zentralstelle zur Verfolgung 
von NS-Massenverbrechen bei der 
Staatsanwaltschaft Dortmund. Auch 
wenn viele Verfahren nicht zu den er-
wartbaren Verurteilungen geführt 

haben, sind sie doch eine unverzicht-
bare Quelle für die Erforschung der 
Shoah und deutscher Kriegsverbre-
chen.

Am Ende der Veröffentlichung sind 
noch wichtige Hinweise zu Schutz- 
und Sperrfristen sowie eine Über-
sicht der wichtigsten Literatur zum 
Thema angegeben. Insgesamt ist der 
Publikation eine große Verbreitung 
zu wünschen, gibt sie doch vielfa-
che Anregungen für die quellenge-
stützte historische Auseinanderset-
zung mit dem Nationalsozialismus in 
Westfalen. Eine weitere und vertiefte 
Beschäftigung mit den vorgestellten 
Beständen durch Historiker und Re-
gionalforscher lässt wichtige neue Er-
kenntnisse zur regionalen Geschichte 
der NS-Zeit erhoffen.
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■n Dortmund, Stiftung West-
fälisches Wirtschaftsarchiv

Nach mehr als 34-jähriger Tätigkeit 
als wissenschaftliche Mitarbeiterin ist 
Frau Gabriele Unverferth am 30. Juni 
2014 in den Ruhestand getreten. Ihr 
folgte als wissenschaftlicher Archivar 
zum 1. Juli 2016 Dr. Daniel Wilhelm.

■n Gelsenkirchen, ISG – Institut für 
Stadtgeschichte Gelsenkirchen

Zum 1. Oktober wurde Ines Weiss-
berg als Archivarin eingestellt.

■n Münster, LWL-Archivamt für 
Westfalen

Am 1. August 2016 haben Philipp 
Mendisch und Stefan Thodt-Werner 
ihre Ausbildung zum Fachangestell-
ten für Medien- und Informations-
dienste (Fachrichtung Archiv) begon-
nen.
Tatjana Doberstein hat ihre Ausbil-
dung zur Fachangestellten für Me-
dien- und Informationsdienste am 
29. Juni 2016 erfolgreich abgeschlos-
sen.
Am 1. September 2016 haben Pia 
Igelbrink, Patricia Lenz und  Michael 
Jerusalem ihre Ausbildung als Lan-
desarchivinspektoranwärterinnen 
bzw. Landesarchivinspektoranwärter 
begonnen. Patricia Lenz absolviert die 
Ausbildung für das ISG – Institut für 
Stadtgeschichte Gelsenkirchen.

■n Werl, Stadtarchiv

Ines Jolk trat am 1. April 2016 die 
Stelle als Sachbearbeiterin im Stadt-
archiv Werl an und unterstützt Stadt-
archivar Michael Jolk. Ihre Vorgänge-
rin Marion Sauerland hat nach über 
15-jähriger Tätigkeit das Stadtarchiv 
Werl verlassen und ist nun in der Rat-
hausinformation eingesetzt.


